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Tägliche Beilage zum lvierbadener General -Anzeiger.
Donnerstag , iS . Dezember 1912 . 27 * Jahrgang.

Polizei -Verordnung.
«t rUrtf, 6er 88 G, 11, 12 und 18 der Verordnung vom

->0 Sevtember 1867 (G.-S . S . 1529). in Verbindung mit den
88 IM und 139 des Landesverwaltungsgesetzes vom 89. Juli
?qqq «ä ; (S; 1Q5)) rmrh — öü 5CT DÜTltCßCtlbC tJäU . ICtttCn
AEub ' fiiläft — vor Einbolmig der Vorbehalten« 3Mim-
mung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierung . -
bczirks Wiesbaden folgende Polizeiverordmmg erlai en.

8 1 Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter sine
vcrvflichtet, die in den Kellern, Schuppen, Ställen und ähnlich«
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausrauchern
der Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räncherpulver ober
durch Abflammen der Wände und Decken, durch Zerdrücken irrrt
feuchten Tüchern ober in sonstiger wirksamer Werse »u ver-

t,i6t gvfc Mieter haben die betreffenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen.

s 2. Beim Abflammen ist zur Vermeidung von Feuer¬
gefahr mit der nötigen Sorgfalt su versahren : -in Eimer
Wasser und ein Reisigbesen find rum Ablöschen und AusfÄlagen
eines etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuer¬
gefährliche Gegenstände lagern , darf nicht abgeflammt werben.

8 g. Mit den Vernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Ortsvolrzeibehörbc

^ '^ Be^ frnchtlchern' Ausfälle der Arbeiten sind sie auf voll,ei-
liche Aufforderungen zu wiederhole«. _

§ 4. Falls die Gemeinden iorersertS die VerniÄtungsar-
beiten übernehmen, üud Hauseigentiimer und derm Stellver-
treter ihrer im § 1 festgesetzten Verpflichtungen enchoben.

ES ist jedoch den mit der Ncberwachung imd dem Vollzug
der vorgeschriebenen Maßnahmen betraut « ! Personen ^ lio sr^
wohl den betreffenden Polizeibeamten als auch d« Beamten
und Angestellten der Gemeinden, . ^ Irn sie stÄ gebömg arS-weifen. bas Betreten der im ? 1 bezeichnet« Räumlichkeiten mr
ErfMung ihrer Aufgabe bei Tage teberreit M gestalten

Bevor sie irgend welch« VertilguusSarbetten vornebE.
haben sie iedoch den Inhaber der Wohnung oder sein« Stell¬
vertreter lgegebenenfalls auch den Mieter ) in Kenntnis zu

6 Wettere Anordnungen können durch ortSvvlizeilichc
Vorschrift« getrost« werden : insbesondere kann die Anwen-
düng eines »lS besonders wirksam erprobt « VertilgungSmittets

EE ^ Ĝ rmstde" andlunÄ« werden mit Geldstrafe bis zn « >^ .
im ÜnvermösenSfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Z 7. Die Polizeiverordnuna tritt sofort mit ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

WIrSbad« . d« 1. Februar 1911.
Der Rcmer«ngS-PrSsiS« t:

Fn Vertretung : v. Gizvckr.

Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatz Geschäft für 1913 betreftend.

Unter Bezugnahme auf 8 28 der deutschen Wehrvrdnuug
vom 22. November 1888  werden alle sich hier aufhaltenden
männlichen Personen , welche _ 1Rm

a) in der Zeit vom 1. Januar bis 81. Dezember 1898
einschließlich geboren »md Angehörige des Deutschcu

Neichcs^iünd . bereif « überschritten , aber sich noch nicht
vor einer Rekrutierungsbehörbe gestellt , und

e) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhaltnisse aber
noch keine endgültige Entscheidung erhalten haben,
hierdurch aufgefordert , sich ttt der Seit vom 2. Januar bis
1. Februar 1918 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekru-
tierunas -Starnurrolle im Rathimse , Zrmmer Rr . 81 ^ tocrj
»ur vormittags von % • bis % 1 Uhr anznn -.elden . und

die 18S1 und früher geborenen MilitärpfliStige « :
Donnerstag , den 2. Januar 1913 mit den Buchstaben A—E
Freitag , ,, 8. .. „ n n » ,V »
Samstag , » 4. * » * * "
MoNtag . rt 6 . f * ” " "
Dienstag , „ 7. „ „ „ » »

II . Di « 1882 geborenen Militärpflichtigen:
Mittwoch . den 8. Januar 1913 mit den Buchstaben -ß—D
Donnerstag , ., 9. » „ „ » *
Freitag , „ 10. » » * » »
Samstag , , 11 tt rr rt rr tt
Montag . „ 18. rt „ tt rt rt
Dienstag , „ 14. * » » ■r "_

m . Die 1893 geborenen MiNtarpfltchttge « :

Aus Grund vorstehender Reaierungs -Polizei -Verordnung
fordere ich die HauSetgmtümer und deren Stellvertreter hiermit
auf . mst den Vernicht, masarbciten zur Beseitigung der -Lchnaken-
plage umgehend zu beginnen und sie so zu Ordern , daß sie am
18. Februar n. Js . beendet sind Nähere Auskunft »b«D die
Art der Vernichtung ist das städtische Kanalbanamt . Rathaus.
Zimmer Nr . 59, ,u erteilen bereit.

Wierbad « . den 9. Dezember 1912. 02
Der Polizei -Präsident

v. Schenck.

Wird verbffentiicht.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienvlan der Franffurterstratze vom Kaffer-

Wkkbelm-Ring bis Friedenstratze ist durch Magistratsbeschlutz vom
14 Dezember 1912 gemätz § 8 des Fluchtlinien -Gesetzes vom
2. Juli 1875 förmlich festgestellt Word« rmb wirb Nlmmehr vom
29. Dezember 1912 ab 8 Tage im Rathaus. 1. Obergeschoß. Zim¬
mer Nr . 38 a. währ « d der DienMunden zu jedermanns Einsicht
off« gelegt. _~ ,K

Wiesbaden, den 1«. Dezember 1912. 37255

Bekanntmachung.
Die Wohnung tm Hanse Adler strafe Nr . 4. bestehend a»S

S Zimmern und 1 Küche, ist zum i.  April 1913 zu vermieten.
Angebote stnb bis zum 1. Februar 1913 im Rathaus . Zrmmer

Nr . 44. einzureichen.
Der Taglöbner Emil Wind, geboren an, 20. Jum 1879 zu

Reichmau. zuletzt Helencuftratzc Nr . 15 H. D. wohnhaft , « triebt
stch der Fürsorge für seine Familie , so datz sic aus öffentlichen
Mitteln unterstützt werben mutz. ^ . ir

Wir ersuchen um Mitteilung seines AiifenthaktS
Wiesbaden. den 17. Dezember 1812. 37255

Der Magistrat . — Armeu -Berwaltung.
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Verdingung.
Die Herstellung des Bauzaunes für den Neubau des Museum?.

Ecke der Kaiser- und Rbeinsttatze zn Wiesbaden , soll ,m Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnung« können wahrend
der Bormittagsdienftstunöen im Verwaltungsgebäude . Friedrich-
stratze 19. Zimmer Nr . 9. eingesehen, die Angebotsnnterlag « ans-
schlictzliÄ Zeichnungen auch von dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift A. 83 versehene An.
geböte sind spätestens bis . . . . » 11ftDienstag , den 24. Dezember ISIS, vormittags s Uhr,

^ r̂ D̂te^Eröftnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
und ausgMllten Verdin-

gnngsformular ringereicht« Angebote werden ber-ickstch.igt.
Znschlagsfrist : 30 Tage.

«-» 18- s, » « ™ ,. 17204

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an Grubensand

und Grubenkies zum Mauern , Pflastern und Streuen soll
für das Rechnungsjahr 1913 im Wege der öffentlichen Ans-
schreibung verdungen werden.

Angebotssormulare und Verdingungsunterlagen kön¬
nen während der Vormittagsdienststunden rm Rathause
Zimmer Nr . 58 eingesehen , auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldsreie Einsendung von 1 Mark (keine Brief-
marken und nicht gegen Postnachuahme ). und zwar b,s znm
88. Dezember , bezogen werde « .

Verschlosiene und mit entsprechender Auslchrffi versehene
Angebote sind spätestens bis

Montag , den 80. Dezember 1912, vormitlags 11 Uhr , ^
ttn Rachause Zrmmer Nr . 53 einzureichen.

Die Ervfftiung der Angebote erfolgt ,n Getzenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit denr porgeschriebenen und ansgesüllt«
Berdingnngöformnlar eingercichten Angebote werden bei
der Zuschlagscrteilnng berücksichtigt.

Zuschlagsfrist:  21 Tage . 3/257
Wiesbaden , den 16. Dezember E.

Städtisches Strastenvauamt.

Anmeldung ihre Gebnrisscheine und die zurückgestellie»
Militärpftichtigen ihre Losungsscheine vorzulegen . Die er¬
forderlichen Geburtsscheine werden von den Führern der
Zivilstandsregistcr der betreffenden Gemeinde kostenfrei
ausgestellt . Die hier geborenen Militürpflichttgeu bedürfen
eines Geburtsscheines für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren
oder dvmizilberechtigt , aber ohne andcrweiten dauernden
Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (aus der Reife begrif¬
fene Handlungsgehilfen , auf See befindliche Seeleute ufw .)
haben die Eltern . Vormünder , Lehr -, Brot - und Fabrik-
Herren derselben die Berpflichtnng , sie zur Stammrolle an¬
zumelden . . . .

Militärpflichtige Dienstboten , sowie Haus - und Wirt¬
schaftsbeamte , Handlungsdtener . Handwerks -Gesellen , Lehr¬
linge , Fabrikarbeiter nsw., welche hier in Diensten stehen,
Studierende , Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehranstal¬
ten sind hier gestellungspflichtig und haben sich hier zur
Stammrolle anzumelden . ^ o m _

Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig -freiwilligen Dienst oder des Be-
fähigungSscheines znm Seestenermann sind, ^>,aben beim
Eintritt in das militärische Alter ihre Zurückstellung von
der Aushebung bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommii-
sion. Herrn Polizeipräsident v. Schenck. hier , zu beantragen
und sind alsdann von der Anmeldung zur Rekrntiernngv-
Stammrolle entbunden.

Die Unterlaffung der Anmeldung zur Stmnmrolle in
oben angegebener roird nrit Geldstrafe 5,n o0 Marl
oder mit Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche init Rücksicht auf ihre Kamrliev-
verhältnisie ufw . Befreirlng oder Zurückstellung vom Mili¬
tärdienst beanspruchen , haben die desfallsigen Anträge bis
zum 1. Februar 1813 bei ' dem Magistrat dahier schrkft,:ch
einzureichen und zu begrüude « .

Nicht rechtzeitig cingereichte Gesuche werden nicht be¬
rücksichtigt.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1912.
Der . Magistrat.

Amtliche Bckan«tmachri« sterr oer Nachbarorte.
Bekanntmachung.

Die Arbeit« und Lieferuugcn zur Instandsetzung der Vizinal-
wege tn der Gemarkung Sonnenbera sollen im schrtftsichm cknae-
üoisverfabren vergeben werden und zwar:

72 Kbmtr. Basaltkleinschiag von 3—5 3enttmeter Korn frei
Babubof Wiesbaden  anzuliefern,

72 Kbmtr. vorgenannter Steine vom Bahnhof W ' es-
b a d e n nach d« Baustelle fWiesbadenerstratze)
anzufahren . , .

14 Kbmtr gesiebt« Bingertkies als Bindematerial nach der¬
selben Straße anzuliefern . ^ m t a . .

44 Kbmtt . Rbeinkies als Bindematerial und Bankettkie^ naü,
der Banftelle oder dem Hofgart « anzullefern.

Dir Bedingungen lieg« auf bnn Bürgermeisteramt zur Ein-

W Schriftliche Angebote sind verfchlosi « und vostfrei bis zum
Montag, den 28. Dezember 1912. mittags U U»r,

an das Düraermeisterami einzureichen, woselbst auch rm «-
naimten Seit die Eröffnung der eingegang« « Angebote in Gegen¬
wart etwa erschien« « Bieter statffiudeü

Sonnenberg , b« 14. Dezember 1912. , . .
Der Bürgermeister : Buchelt.

Rambach.
Bekanntmachnns.

ES wirb hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht, bai
im hiesig« Gcmeindeivalb EbriftbSumch« Fällung ge¬
langen und am Montag , d« 33. Dezember dS. Ss - nachmttt« ,
von 1 Nbr ab, im hiesig« Scbulboie öffmtitch versteigert
werden.

Ramback. d« 14. Dezember 1912. w
Der Bürgermeister : Moral»

Bekanntmachung.
Auf Grund des ErlasieS deö Herrn MviffkerS deS Snne«

und des Herrn Justizministers vom 28.̂ Februar 1910 Rr . 1
306/1. 1242 bat der Herr Regierungsvrandeut durch Veri .igm-s
vom 22. Februar dS. IS . Pr . I. 24 Eta . 232 bestimmt, daß vom
1. Januar 1918 ab die Gemeinde Raniback, von dem Stande. -
amtsbczirk Sonnenbera abgetteunt und daß für sie ein bew«
dcret! Standesamt mit dem Sitze m Rambach gebildet mrd.

Rambach. den 14. Dezember 1912.
Der Bürgermeister : Morasck.

des * Stadt  UfiesfoasSefBa
r~f 4̂V T -TimlnriT

AJtermsir.fi Herford, Metropole — Andres, Frl ., Andernach,
Pension Elite _ de AnguMr-Haupt , Er., Düsseldorf, Astoriahotel
— Angstein, Fr ., Bisehweiler, Pension CorneJi — Auler, Ih-eien-
die®, Erang . Hoepii.

Bang, Frl ., Düsseldorf, Kräng . Hospiz — Bassermann , Prof .,
Frankfurt , Englischer Hof — Bertrand , Paris Metropole — Be¬
gier, Fr ., Landau , Znm Kranz — Bodenheimer, Strassburg , Eng¬
lischer Hof — Bodl, Hannorer , Kuranstalt Dr. Abend — Böker,
Homscheid, Beiterne — Braly m. Fr ., Los Angeles, Kose —
Brook, Fr ., Potsdam , Pension Columbia.

Cahen, Frl ., Bochum, Nassauer Hof — Caspary m. Fr ., Ber¬
lin Metropole _ Careth , Graf, Schloss Feistriz Steiermark,
Hospiz z. hl. Geist — Cnetodis, Frl ., Heppenheim, Pension Elite.

Beckers, Aachen, Wiesbadener Hol — Diedrieh, Fr ., Gan¬
dersheim, Hotel Vogel.S

Ehrig, Köln, Taunushotel — Erkcs, Frl ., Münster , Pension
Norma — Ettlinger , Frl ., Newyork, Rose.

Freusberg , Frl ., Köln, Nassauer Hof.
Gliewc, Berlin, Europäischer Hof — Grünebaum, Fr ., Nas¬

sau Burghof _ van Gülpen, Emmerich, Nassauer Hof.

Haas m. Fr ., RülzKeiin, Burghof — Hagedorn, NlederwauUf,
Rose — Hauechner m. Farn., Obernigk, Weisses Kops — Haseu-
clever m. Fr ., Frankenforst , Bellevue — Herder , Freiburg , Nas¬
sauer Hof — Hertseh , Stuttgart , Englischer Hof — Hethey,
Hattingen , Hotel Dahlheim — Hoch, Dr, Düsseldorf, Metropole.

Jurenka , Fr . m. Tochter, Oberhausen, Goldenes Kreuz.
Karners, Fr . Dr, Woag, Metropole — Kiss, Fr , Berlin,

Qtdsieana — Klapdohr m. Fr , Kreuznach, Wiesbadener Hof —
Klauser m. Tochter, Münch.-Gladbach, Kaiserhof — Knadsch,
Frl , Sieg« , Grüner Wald — Köhler, Dr, Bamberg, Grüner
Wald — Kraus«, Grosscnhul, Zum Posthorn.

Lauterbach , Reg.-Rat Dr, Breslau, Metropole — Lehmann,
Berlin, Nassauer Hof — v. Ligten, Amsterdam, Hotel Vogel —
Lenes ’Frl , Frankfurt , Ceutralhotel.

Manc m. Farn, Mehlem, Burghof — Mastbaum , Hofheim,
Wiesbadener Hof — Meier, Berlin, Wilhelms — Meyer, Recht*-
anwalt Leipzig, Nassauer Hof — Morse, Fr , Newvork , Rose
Müller, Frl , Frankfurt , Erbprinz.

Neuberg Hannover, Nassauer Hof.

Polter , Fr. w. FrL
Ollendorff, Hamburg, Nassauer Hof.
von Poseliinger, Fr , Frankfurt , Rose

Philadelphia Wilhelms,
Freiin von Reenen, Zeist, Nassauer Hof — Reielirrrann»•

Fr , Hamburg, Rose — Rettig , Berlin, Reichspost — Rothe j
Fr , München, Reiehspost — Sander, Wittstock , Reich Pf""
Schönemann, Heidelberg, Schwarzer Bock — Schüler, ,
zienrat , Bochum, Nassauer Hof — Schwedler, Frl , Niederwa
Hog« — Simon, Biedenkopf, Stadt Biebrich — Slniter * -
Fam, Arnheim, Quisisana — Schnellen, Frl , Herefeld, Zutn ^
denen Kreuz — Solon, Berlin, Nassauer Hof — Stern ™-
Newvork, Rose _ von Stülpnagel, Thorn, Kl . Burgstr . 2-

Tamini, Tiondon, Nassauer Hof — Exz. von TerupeW»
Wirkt Geh. Kabinettsrat m.  Fr , Koburg , Villa Grandpair. «

Vogel, Fr . m Tochter, Sprendlingen, Burghof.

Wagener, Dortmund, Nassauer Hof — $ eber,
Wiesbadener Hof — Weiss, Hilchenbach, Taunushotel
Wolfl-Metternieh , Vinsebeck 5. W, Penrion Haag — W«
ger, Oldenburg, Wiesbadener Hof.
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Blätter für Landwirtschaft , Weinbau und
sowie Hauswirtschaft.Unter Mitwirkung nassauischer

:: Landwirte herausgegeben ::
Gorantterie Auflage 22000  Exemplare Geschäftssteller Nicolssstraße 11.

Zernsprecher 304 Fernsprecher 133.

Genoff enschaftswesen
Erscheint wöchentlich  einmal
n am Donnerstag Morgen ::
Insertlonrpr. d!e llolonelzelle rs pfg.

Nr . 51. Wiesbaden , den 19. Dezember 1912. 4. Jahrgang.

Landwirtschaftl . Berichte.
Die neue Feststellungs -Ordnung

der Getreidepreise.
Mit dem 1. Januar 1913 wird eine neue, vom Handels¬

und Landwirtschaftsminister entworfene Feststcllungsord-
uung der für staatliche Zwecke über die Preise von Weizen,
Roggen, Hafer und Gerste zu erstattenden Berichte Platz
greifen. Die Notierungen für andere Zwecke werden
durch diese PretsfeststellungSordnung nicht berührt . Sie
bezieht sich nur auf inländisches Erzeugnis . Dem Pretsbe-
richt ist dasjenige Erzeugnis zugrunde zu legen, welches
den Hauptgegenstand des Handels an der Börse oder dem
Markte bildet . Dies wird in der Regel das Erzeugnis
der letzten Ernte der Gegend sein, von welcher die Börse
oder der Markt beschickt wird . Mit den Notierungen für
neue Ernte .ist bei Hafer am 1. Oktober, für die übrigen
Getreidearten dann zu beginnen , wenn die neue Ernte an
den Markt kommt. Die Preisberichte sollen nur auf wirk¬
lich abgeschlossenen Geschäften beruhen und sollen der Ge¬
schäftslage des Verkehrs an der Börse oder dem Markte
entsprechen. Können solche Preise für eine Getreideart
oder tbei Gerste) Qualität nicht festgestellt werden, so ist
kein Schntzungsprets zu notieren , sondern das Fehlen
eines maßgebenden Preises kenntlich zu machen. Festzu¬
stellen sind Großhandelspreise für die Tonne.

Die zu notierenden Qualitäten werden, wie folgt, be¬
stimmt: a) Für Weizen, Roggen nnd Hafer ist über den
Preis für gute Durchschnittsaualität des jeweils gehandel¬
ten inländischen Erzeugnisses zu berichten. Der Notierung
ist nicht eine ein- für allemal feststehende Qualität zugrunde
zu legen. Vielmehr entscheidet über die zu notierende
Durchschnittsqualität der Ausfall der letzten Ernte in den
Gegenden, die für die Börse, den Markt oder den Platz
vorwiegend in Betracht kommen, b) Bet Gerste sind drei
Qualitäten : „fein"/ „gut" und „mittel ", zu notieren Unter
„fein" ist Braugerste , unter „gut" geringe Braugerste und
gute andere Gerste (Fnttergerste ), unter „mittel " andere
Gerste sFuttergerste ) mittlerer Beschaffenheit zu verstehen.
Auch hier sollen „fein", „gut" und „mittel " nicht ein- für
allemal feststehende Qualitäten bezeichnen, sondern nach
dem Ausfall der Ernte bemessen werden. In der Regel
wird die einzelne, zu notierende Qualität an dem No¬
tierungstage zu verschiedenen Preisen gewandelt worden
sein. In diesem Falle ist nicht ein Einheitspreis (Durch¬
schnitts- oder Mittclpreis ) zu notieren , vielmehr muß den
Preisschwankungen durch. Notierung eines Spannungs¬
preises Rechnung getragen werden. Dieser Spannnngs-
prets soll jedoch nicht sämtliche gezahlten Preise , vom höch¬
sten bis zum niedrigsten, umfassen, sondern nur die haupt¬
sächlich gezahlten Preise wiedergeben. Ansnahmspreise nach
oben wie nach unten sind wegzulasscn.

Die Großhandelsplätze , an denen die Getreideprcise
festgestellt werden sollen, sind: Königsberg i. Pr ., Danzig,
Berlin , Stettin , Posen, Breslau , Gleiwitz, Magdeburg,
Kiel, Hannover , Dortmund , Frankfurt a. M., Duisburg,
Krefeld und Köln.

Die Ernte in Hessen
stellt sich in diesem Jahre gegen das Vorjahr wie folgt:
Winterweizen : 31080 Hektar Anbaufläche (gegen 29103 in
1911) ergaben 39 607 (gegen 63 322 Tonnen in 1911), Sommer¬
weizen: 1182 (2119) Hektar Anbaufläche ergaben 2715 (4747)

Tonnen , Winterroggen : 73 676 (70 868) Hektar Anbaufläche
ergaben 162 648 (142931) Tonnen , Sommerroggen : 95 (176)
Hektar Anbaufläche ergaben 136 (277) Tonnen , Sommer-

^0 969) Hektar Anbaufläche ergaben 124 301
“ ) Tonnen , Hafer : 57547 Tonnen . Kartoffeln : 58153

(68 0 /8) Hektar Anbaufläche ergaben 1207 018 (639 248)
sonnen , davon waren erkrankt 3,1 (1,2) Proz ., Kleebeu-
Q ^^9 (28 314) Hektar Anbaufläche ergaben 122 061 (97 704)
Tonnen , Luzcrneheu : 10 707 (10 304) Hektar Anbaufläche er¬
gaben 69 669 (65 801) Tonnen , Wiesenheu: 93 738 (93 766)
Hektar Anbaufläche ergaben 471389 (838125) Tonnen.

Dotierungen von Vieh - u. Fleischpreisen.
Auf dem Vieh- und Fletschmarkte hat sich die bisher

geübte Praxis der Prcisnotierung als unzulänglich cr-
"iefen . Preußen sind, wie die „N. p. Corr ." schreibt,
deshalb bereits mehrere Regierungspräsidenten dazu ttber-
gegangen, amtliche wöchentliche Preisübersichten über den
Einkauf von Rind - und Schweinefleisch nach dem Schlacht¬
gewicht auf dem Schlachthofc und den Kleinverkauf im
Laden festzustellen, um dadurch eine Darstellung der Spann¬
ung zwischen Ein - und Verkaufspreis zu gewinnen . Die
Ä „Anstellungen erstrecken sich zunächst ans Orte mit
öffentlichen Schlachthäusern und werden als sehr wertvollerachtet.

Gewinnbringende Ferkelzucht.
Von Administrator Georg Meyer .*)

Die steigende Nachfrage unserer wachsenden Bevölkerung
nach ,,,ler1ch verlangt Deckung. Der Bedarf an Schwetne-
oet 'ch steigt immer mehr, nnd aus diesem Grunde wird die
Nachtrage nach Ferkeln immer größer.

Mit Ansnahme einiger Jahre bewegten sich die Preise
immer innerhalb der Grenzen , die einen Gewinn beim Ver¬
kauf von Absatzferkeln sicherten. Ist die Beschaffenheit der
Herde besser als dle der meisten anderen , so ist eine rege
Nachfrage nach Ferkeln vorhanden , und dann werden auch
die kle-nen Tiere besser bezahlt als die durchschnittlicheMarktware.

ES gilt daher, ans die Aufzucht der Ferkel ein größeres
Gewicht zu legen, aber nur , wenn auch die Bedingungen
hierfür gegeben sind. Ist dies nicht der Fall , dann ist alle
Muhe umsonst. Zuerst gehört zu einem erfolgreichen Be¬
trieb freier Auslauf , ein trockener, warmer Stall und etwas
mehr Pflege für die hochtragenden und die säugenden
Muttertiere . Sind diese Bedingungen nicht zu erfüllen , so
können die Verluste ganz bedeutend iverden.

Welche Nasse die beste ist, das kann nicht ohne werteres
beantwortet werden, denn mit allen Nassen werden bei rich¬
tiger Wartung gute Erfolge erzielt . Zn berücksichtigen sind
die Anforderungen des Marktes , damit stets ein glatter Ab-
satz vorhanden ist. Werden schlappohrige Schweine verlangt,
so sind die einzelnen Schläge der veredelten Landschweinezu
empfehlen, anderseits kann ich aus eigener Erfahrung für
die Mast die Kreuzung von Sauen der Edelschmeine mit
Berkshire aber besonders empfehlen. Diese Krcuzungsferkel
(häufig gescheckt) lassen sich vorzüglich mästen und geben eine
ausgezeichnete Schlachtivare ab. Sie dürfen aber auf keinen

*) Aus „Der Lehrmeister im Garten und Klcintierhok".
Verlag Hachmeister u. Thal in Leipzig.
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Fall Zur Weiicrziicht benutzt weiden, Senn bubet geben ihre
guten Eigenschaften verloren.

Wirb so die Rassen frage durch die Absatzmöglichkeiten
bestimmt, so gilt es jetzt, dem Stall eine größere Nnfmerk-
samkeit zu schenken. Trocken und marm sind die Haupt¬
bedingungen , die an ihn gestellt werden Müssen. Nässe ist
für die Schweine höchst schädlich; daher muß für schnellen
Abfluß der Jauche gesorgt werden, das häufige Scheuern
der Stallbuchten unter Verwendung großer Wassermengen
jift im Interesse der Tiere zu vermeiden oder nur an son¬
nigen Tagen vorzunehmen , wenn die überschüssige Feuch¬
tigkeit bald wieder verdunstet . Sonst genügt aber vollstän¬
dig das scharfe Ausfegen der Buchten und Gänge.

Zementbuchten sind meist kalt; deshalb werden die
Wände in solchen Buchten zweckmäßig mit schwachen Holz-
brettcrn bekleidet. Liegt die Bucht noch dazu an einer
Außenwand des Stalles , so muß hier die Bretterwand einige
Zentimeter von der Stallivand abgeriickt werden, svdatz zwi¬
schen beiden eine Luftschicht bleibt . Ans diese Weise kommen
die Tiere nicht mit der kalten und meist auch nassen Wand
in Berührung . Zweckmäßig werden auch in kalte», massiven
Buchten Holzpritschen eingelegt, welche die halbe Bucht be¬
decken und vorne eine Leiste besitzen, die das Streustroh
festhält. Die Tiere gewöhnen sich sehr schnell an diese Prit¬
schen und liegen dann stets trocken.

Die Stalltemperatur soll 12 bis 18 Grad messen. Eine
ständige Stallhaltung ist aber verwerflich. Es muß vielmehr
möglichst viel Bewegung in freier Luft als Hanptbedingung
betrachtet werben, um gesunde und widerstandsfähige Tiere
zu erzielen. Dabei können dann die Tiere , ihrem Triebe
folgend, im Erdboden wühlen und gleichzeitig genügend
Mtneralstoffe aufnehmen , deren ihr Körper reichlich bedarf,
besonders wenn in stärkerem Maße Kartoffeln oder Rüben
gefüttert werden, die an Nährsalzen sehr arm sind. Bon
der Fütterung find Hülsenfruchtschrot und Roggen vor und
nach der Geburt zu vermeidcu, weil diese beiden Futter¬
mittel stopfend wirken ; die Ferkel bekommen davon leicht
Lähme und Durchfall . Ger'stschrot zu gleichen Teilen mit
Haferschrot vermischt und etwas Weizenkleie geben zusam¬
men init Magermilch ein vorzügliches und die Milchabson¬
derung förderndes Futter . Am Vesten verfüttert es sich,
wenn es nur schwach angefeuchtet wird , damit nicht durch
das Schnaufen der fressenden Tiere zu viel davon verstäubt.
Die durch das trockene Futter bediugte gründliche Kanarbeit
sichert eine bessere Verdauung und Ausnutzung der Futter¬
mittel . — Die Muttertiere müssen während der Sängezeit
reichlich Futter erhalten , damit sie genügend Milch geben.
Doch ist stets darauf zu achten, daß die Tiere den Trog rein
ausfreflen.

Die Ferkel dürfen vor der achten viS neunten Woche
nicht entwöhnt werden, Ferkel , die zur Zucht verwendet
werden sollen, nicht vor der zehnten bis zwölften Woche.
Mer bis fünf Wochen nach dem Ferkeln tritt beim Mutter¬
tier wieder die Brunft ein. Die Tiere können ohne Schaden
für die Ferkel zugelaffen werden ; bei schwachen Säuen oder
solchen, die viele Ferkel haben, ist es dagegen besser, wenn
die erste Brunft übersprungen wird . Ein zuweilen während
dieser Zeit bemerkter Durchfall bet den Ferkeln ist ohne
Bedeutung und rührt von der anderen Beschaffenheit der
Muttermilch während der Brunft her. Bon der zweiten
Woche ab ist den kleinen Ferkeln schon Körnersutter zu
reichen, damit sie sich leicht an feste Nahrung gewöhnen.

Werben die Muttertiere und Ferkel so gehalten, wie hier
geschildert, dann entwickeln sie sich zum Vorteil des Besitzers,
und schlecht wachsende Tiere mit großem Kopf, eingeschnttr-
ien Schultern und stark gebogenem Rücken kommen nicht vor.

Vorsicht bei Verfütterung vonTorfmelaffe)
In einer Ziegelei sind infolge Berfütterung verdorbener

jkorfmelasse in der letzten Zeit Erkrankung -- und Todesfälle
i Pferden vorgekommen. Die betreffend« Melasse ist nur

dem unteren Teile der Säcke verdorben gewesen. Diese
Säcke haben offenbar längere Zeit feucht und an einem un-
»eeigncten Orte gestanden. Am untere « äntzeren Rande der-
ftlben sind nämlich fünf bis zehn Zentimeter breite , braun«
Streifen als Folge der Dnrchfenchtnn« von dem «ach «nie«
Uesunkenen Melaffesafte. Während der obere Teil M  Sack-

*) Obige Ausführungen des kgl. BezirkStierarzieSBogg
dn „Wochenblatt de» Landwirtschaftliche« Verein» »n
Bayern'' bringen wir zur allsemetnr« Kenntnis als Mah¬
nung zur Vorsicht. Red.

tnhalts gut erscheint, ist der unterste Teil der Säcke zu halb-
festen Brocken in der Größe eines Eies bis zur doppelten
Hand geballt . Diese Brocken verbreiten , selbst in kleinsten
Stücken, einen stark widerwärtigen Geruch und zeigen bei
Brechen, daß ihr Inneres vollständig von weißen Pilzrasen
durchwnchert ist. Die Erkrankungen traten teils gleichzeitig,
teils in gewissen Zeitabständen auf, je nachdem Teile der
verdorbenen Melasse zur Verfütterung kamen. Ein Pferd
soll bereits Mitte Dezember vorigen Jahres auf der Straße
sich uiedergcworfen haben und unter Krämpfen nach einer
Stunde verendet sein. Am 28. Dezember fand ich bei meinem
ersten Besuche vor : ein Pferd mit vollständigem Mangel
an Freßlust und mit mäßigem Fieber (88,6 Grad Celsius,
72 Pnlsschläge), ein anderes Pferd mit bereits drei Tage
bestehenden, geringen Kolikerscheinungen und ebenfalls mit
mäßigem Fieber (88,8 Grad Celsius, 100 Pnlsschläge), ein
drittes Pferd , das bereits am 20. Dezember vorigen Jahres
auf der Straße sich niederlegte , jedoch bald wieder aufstand,
mit nur geringer Freßlust . Während das erste Pferd sich
langsam erholte, verendete das zweite Pferd nach zeit-
iveiligcr Besserung am 8. Dezember; das dritte Pferd bekam
starken Durchfall, kam ans Schwäche zn liegen und ver¬
endete am 8. Dezember. Zwei weitere Pferde sind nicht er¬
krankt. Die Melasteverftttterung wurde seit dem 28. Dezem¬
ber v. I . anfgegeben.

Wenn auch die fraglichen Pferde sich zum teil in sehr
mäßigem Nührzustande befanden, so ist doch die eigentliche
Ursache der Verluste der Verfütterung verdorbener Melasse
zuznschrciben. Die Viehbesttzer sollten daher den Inhalt der
Melassesäcke sich genauer ansehen, da dieser infolge einer
längeren und ungeeigneten Aufbewahrnng der fauligen
Zersetzung verfallen und dessen Verfütterung schwere Ber-
dannngsleiden Hervorrufen kann.

Es mag auch darauf verwiesen werden, daß es vielleicht
zweckmäßiger ist, die Melasse in flüssiger Form dem Klein-
fntter beizngeben.

Der Honigprozeß in zweiter Auflage.
Aus naffauischen Jmkerkretsen wird «ns geschrieben:
Der große Hamburger Honigprozeß in zwei

t e r Auflage  begann in der vorletzten Woche und schloß
in der letzten Woche mit dem erneuten Urteilssprnch des
Vorjahres (8000M. für den Großkaufmann Joh . Wichmann
und <800 M. für den Inhaber der Frnchtzuckcrfabrik von
Dr . O. Follenius , Karl Frohloff , beide in Hamburg ). Da¬
gegen kam zum Nachweis des Betrugs beziehungsweise der
Beihilfe znm Betrug mrd des Betgehens gegen das Nah-
rnngsmittelgesctz beziehungsweise der Beihilfe diesmal noch
der Nachweis des unlauteren Wettbewerbs und die Buße
von 10 000 M. für den geschädigten Nebenkläger, den Besitzer
des Honigmerks in Visselhövede, Fabrikbesitzer Winkel¬
mann . Auf den diesjährigen Prozeß waren die Honig¬
firmen und die Bienenzüchter von ganz Deutschland ge¬
spannt , besonders auch, ans gewissen Gründen , die naffau¬
ischen Imker.

Die aufregendsten Szenen brachte der vierte Verhand¬
lungstag , an dem der eigentliche ErrtlastnngSzenge der An¬
geklagten, der Redakteur Max Kuchenmüller aus Konstanz,
verhaftet vorgeführt wurde. Seine Gehetmkorrespoubenz
mit den Angeklagten war durch einen Geheimdetektiv ent¬
deckt und bann polizeilich beschlagnahmt worben. Er hatte
Proben aus der Firma des Nebenklägers Winkelmann zu
dem Zwecke bezogen, dev Honig zu zersetzen, ihn dann
Chemikern vorzulegen und durch deren Analysen den
Nebenkläger «nschäbltchr« machen.

Für die naffauischen Bienenzüchter ist hochinteressant
ein Brief de» verhafteten Redakteurs an den Fabrikanten
Frohloff (besser bekannt unter dem von ihm gewählten
Schriststellernamen „Dr . O. Follenius - Frohloff ") vom

88. April 1909, in welchem er den Empfang von 100 M. be¬
stätigt, die Zusendung von Zeitungen betreffend eine
nassautsche Autorttäl „dankend vermerkt" und dann von
setuem „Nebaktionsprogramm etwas mittetlt ", wie er näm¬
lich den tn der Welt der Bienenzüchter angesehenen nassau-
ftchen Forscher „scharf zurückweisen" wolle «fw.

So hat denn der merkwürdige Hamburger Prozeß »och
ei« Nachspiel tn Verben, da der dortige StaatSanwalt unter
dem 22. November b. I . die Anklage wegen Vergehen wider
die 8? 187, 194, 196, 78 und 74 des Strafgesetzbuches vor der
Strafkammer I erhoben hat, weil Kuchenmüller wider
bessere- Wissen wiederholt den RegiernngSrat Professor
Dr. Jückenack tn Beziehung auf seinen Beruf und' den
Sechrikanten H. Winkelmann in Veztehnng auf seine« Kredit
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schwer geschädigt habe. Der HastbescHl»egen den etwoS ccv-
Lekannt wo gewesenen Fachblattredaltenr sollte „v o r Zustel¬
lung der Anklageschrift" erlassen und ansgesührt werden.
Als der Vielgenannte dann am Samstag vorletzter Woche
in Hamburg dem Zuge entstieg, wurde der Haftbefehl voll-
strcckt.

Hoffen wir , daß der bienenwirtschaftltchcn Fachpresse die
Schmach des Beweises erspart bleibt , daß nach den Worten
des Staatsanwalts der Schriftsteller Kuchenmiiller „das
jeder ideellen Absicht baare Bestreben" gehabt habe, „den
Honighandel Deutschlands in der Hand non Honigfälschern
zu monopolisieren"!

Die Obstbaumzucht im Dillkreis.
Einen nicht geringen Maßstab fiir die Obstbaumzucht im

Dillkrcis gibt die jetzt veröffentlichte Zusammenstellung der
den Gemeindekaffen zugeslossenenEinnahmen an Gemeinde¬
obst. 8638 M. wurden gelöst. Von den 72 Orten des Dill¬
kreises haben die im Driedorf gelegenen hohen Westerivald-
orte wenig oder gar keine Einnahmen an Gemeindeobst zu
verzeichnen. Dies liegt aber wohl an der Anzucht der
Bäume . Andere Höhenorte haben dagegen recht nennens¬
werte Einnahmen erzielt . Dillenburg (283 Meter überm
Meeresspiegel ) 664 M.,' Herborn (252 Meter N. N.) 361 M.j
Stanzenvach (440 Meter N. N.) 680 M.s Stenderoth (362
Meter N. N.) 307 M.s Wissenbach(307 Meter N. N.) 637 M.s
Tringenstein (511 Meter N.N.) 173 M.; Schönbach (516
Meter N. N.) 424 M. . Insgesamt lösten die Gemeinden an
Aepfeln (Triersche Weinapfel , Prinzenapsel , Schafnasen, von
Boskops, Kasseler Renetten usiv.) 7416 M , an Birnen 368
Mark , an Zwetschen 43t M., an Kirschen 22 M. p.

Der Reichtum Kalifornirus
und die ObstzKchLer- Genossenschaften .')

Seitdem John W. Marshall im Januar des Jahres 1848
das erste kalifornische Gold in einem Mühlbach entdeckte, ist
Kalifornien das klassische Goldland der Erde, das Ziel der
Glücksucher aus allen Weltteilen geworden. Und doch bleibt
der Goldreichtum des Landes weit hinter den Schätzen zu¬
rück, die aus dem Ertrag der Landwirtschaft, namentlich des
Obstbaues , gewonnen werden. Im Jahre 1910 beispielsweise
wurde die Orangen - und Zitroneuernte auf 82 780 000 Dol¬
lars (131 160 000 Mark) geschätzt, während der Wert des in
demselben Jahre gewonnenen Goldes nur 19 715 440 Dollars
(78 861760 Mark) nnb die jährliche Durchschnittsgewinnung
von Gold seit 1848 24 579 993 Dollars (98 319 972 Mark) be¬
trägt.

' Wenngleich das milde Klima und die Fruchtbarkeit des
kalifornischen Bodens die Entwicklung der Obstzucht un-
gemein begünstigen, so hätte sie doch niemals ihre gegen¬
wärtige Höhe erreichen können ohne die tatkräftige , dauernde
Wirksamkeit der Genoffenschasten, in denen die Landwirte
vereinigt sind. Sie wird uns in einem im Oktoberheft des
„Bulletin des Jnstitutions Economique et Soziales " (her-
ansgegeben vom Internationalen Landwirtschaftsinstitnt)
erschienenen Aufsatz geschildert. Bor der Gründung dieser
Genossenschaften war die Lage der Obstzüchter eine höchst un¬
günstige. Durch tausende von Kilometern von den großen
Verbrauchszentren am Atlantischen Ozean getrennt , lebten
pe in völliger Unkenntnis über die Lage des Marktes und
den Bedarf des Publikums und waren gezwungen, ihre
Ware auf gut Glück zu versenden oder sich der oft wenig
gewiffenhaften Vermittlung von Agenten und Spekulanten
auzuvertrauen . Der drohende Ruin veranlatzte die Produ¬
zenten zum Zusammenschluß und ließ fie alle, durch Selbst¬
sucht, Mißtrauen und Interessengegensatz geschaffenen
Schwierigkeiten überwinden.

Heute sind die großen kalifornischen Genoffenschasten
Muster in ihrer Art . In dem oben genannten Aufsatz findet
sich die Beschreibung der California Fruit Growers ' Ex¬
change, die als tijpisches Beispiel gelte« kann. Sie ist ein
Verband von Genoffenschasten, die über bas ganze Land,
btS in die entferntesten Gegenden, verteilt find. Die kleine»
OrtSvereine tun sich in District ExchangeS zusammen, welche
Ihrerseits wieder Vertreter in der Central Exchange haben.

*) Nach dem Bulletin des JnstitutlonS Sconomiques et
SvcialeS ", herausgegeben vom Internationalen Lanbwirt-

^baftSinstitut in Rom. S. Jahrgang , Heft 16, Oktober 1912.

Diele leitet den Obsttranspvrt ans die Märkte nach
Maßgabe der Mitteilungen über die jeweilige Marktlage,
welche unaufhörlich von besonderen Agenten ans telegra¬
phischem oder telephonischem Wege übermittelt werden.
Diesen Agenten liegt auch die Vollstreckungder Verkäufe oh.
So vollzieht sich die Verteilung der Ware streng nach dem
Verhältnis der Nachfrage, mit der ruhigen Regelmäßigkeit
des Vlntzufluffes in einem gesunden Organismus . In den
7 Jahren von 1905 bis 1911 verkaufte die C. F . G. Exchange
rund 30 000 000 Kisten Orangen und Zitronen für 89 500 000
Dollars (358 Will . M.).

Bor dreißig Jahren beschränkte sich die Oraitgenausfuhr
aus Kalifornien auf einige Dutzend Wagenladungen , heute
zählt sic deren zehntausende. Die Mitglieder der Genossen¬
schaften können stolz ans diesen Erfolg sein, zu dem sie den
Anstoß gegeben haben.

HolAwerL unserer Obstbäume.
Das wertvollste Holz liefern , wie bekannt, die Walnuß-

bäume, dasselbe ist zur Anfertigung von feinen Möbeln,
Gewetzrschäftensehr gesucht. 60jährige Walnußbäume , die
mit 150 M. bezahlt worden sind, sind keine Seltenheit.
Beim Walnußbaum rechnet man durchschnittlichim Jahre
1 M. Wert für Holzuwachs. Mit Rücksicht auf die Genüg¬
samkeit des Walnutzbaumes , seine reichen Erträgniffe,
namentlich aber in Anbetracht seines großen Holzwertes
ist die vermehrte Anpflanzung dieser wertvollen Baum¬
art sehr zu empfehlen, besonders, da viele Baumbesitzer sich
wegen des hohen Preises des Holzes verleiten Letzen, Nntz-
bänme iw besten Erwerbsalter umzuhauen.

Das Holz des Apfelbaumes ist ausgezeichnet geeignet
zu feinen Drechslerarbeiten . Seiner großen Festigkeit
wegen wird es von den Mechanikern sehr geschätzt. Mit
großem Vorteil verarbeitet man es zu Kammrädern , da es
sich durch große Festigkeit und Dauerhaftigkeit auszeichnet.
Auch zur Herstellung von Obstnreffen, wozu man nur sehr
hartes Holz verwenden kann, benutzt man mit Vorliebe
und mit großein Vorteil Holz von Apfelbäumen.

Das Holz des Birnbaumes steht dem Holz des Apsel-
baumes , sowohl was Dauerhaftigkeit als auch Güte anbe¬
langt , etwas nach. Mit großem Nutzen wird es zu Reiß¬
schienen und Winkeln nsw. benutzt, da es den Vorteil be¬
sitzt, sich nicht zu ziehen und zu werfen wie andere Holz¬
arten , wenn sie der Luft ausgesetzt werden. Es dient
ferner als Ersatz von Vuchsbanmholz und als Nachahmung
des wertvollen Ebenholzes.

Das Holz von älteren Kirschbäumen wird in der Tisch¬
lerei benutzt als Ersatz und zur Nachahmung des wert¬
vollen und seltenen Mahagoniholzes . Es läßt sich besonders
leicht polieren und nimmt dabet eine sehr schöne Farbe an.

Das O.uittenholz ist außerordentlich hart und wird
daher gern zu feinen Tischlerarbeiten und zur Herstellung
von feinem Räderwerk benutzt.

Das Holz der Zwetschen- und Pslaumenbäume dient
hauptsächlich zur Herstellung von technischen Geräten , wie
Abfüllkannen , Hefte für Küchenmeffer nsw.

Das Pfirsichholz wird wegen seiner schönen Farbe und
seinen sogenannten schönen Flammungen für feinere Tisch¬
lerarbeiten benutzt.

Der Winter ist die geeignetste Zeit , Bäume , die nicht
mehr tragen , oder sonst zu wünschen übrig lasten, auszu¬
merzen. Man bedenke ouch, daß, wenn man einen solchen
Baum noch einige Jahre stehen läßt , man doch keinen be¬
sonderen Nutzeir mehr hat, daß aber der Holzwert in dieser
Zeit sich beträchtlich vermindern kann. Man beseitige des¬
halb solche Bäume rechtzeitig und verwerte das Holz noch
so gut wie möglich. A"-

Vom Wundfteber der Pflanzen.
Es ist eine alte Streitfrage der Botaniker , ob bet de«

Pflanze « nach Verletzungen ein Wundfieber austritt , wie
man es bet den Tieren kennt. Der Pflanzenphysiologe
Pfeffer hat stch dieser Frage zuerst zugewandt , sein Schüler
Richards hat ausführliche Untersuchungen darüber ange>
stellt, und nach deren Ergebntffen ergibt stch bei Kartoffeln,
Zwiebeln , Gnrken und anderen Pflanzen , die mechanisch
verletzt werden, eine wirkliche Fieberkurve , wenn man die
Atmnng nnb die Temperatur der Pflanze aufzetchnet. Im
Königsberg «! botanischen Institut hat stch nun neuerdings
Harry Thieffen der Frage nach dem Wundfteber der
Pflanze « zugewandt, und seine Ergebniffe weichen nach dem
Berichte Ser „Naturwiflenschaftlichen Wochenschrift von den
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früheren etwas ah. THtessen hat zwar bestätigen können,
hast die Pflanzen ein Wunbfieber haben, aber dieses Wund¬
fieber ist eine verwickelter« Erscheinung, als man bislang
annahm . Thtcssen verwendete als Meßinstrumente äußerst
empfindliche Thermonadeln . Zwei Exemplare des Ver¬
suchsobjekts, etwa Kartoffeln , in die je eine Thermonadel
einen Zentimeter tief eingeführt war , lagen unter einer
Glasglocke. Die Luft unter der Glocke wurde durch Wasser
feucht erhalten . Sobald ein vollständiger Temperaturaus¬
gleich eingetreten mar, wurde bei dem kurz aufleuchtenden
Lichte einer elektrischen Taschenlampe an der einen Kartoffel
ein Schnitt in 2 bis 8 Millimeter Entfernung von der Nadel
geführt, der ein Stück der Kartoffel glatt abtrennte . Un¬
mittelbar danach wurde die erste Ablesung vorgenommen,
der weitere in kurzen Zwischenräumen folgten. Die Tem¬
peratur der verwundeten Pflanze stieg und unmittelbar
neben der Wunde stieg sie am meisten. Nach % bis 2y2
Stunden war gewöhnlich das Temperaturmaximum erreicht.
Allerdings war der Temperaturzuwachs ziemlich gering

(0,04 Grad Celsius im Durchschnitt), während Richards -ine
Erhöhung von 0,26 Grad durchschnittlich gefunden hatte . Bei
Kartoffeln trat gleichzeitig mit dem Temperaturmaximum
das Maximum der Atmungstätigkeit ein, während bei
anderen Pflanzen (Aepfeln, Rüben , Rettigen ) das Atmungs-
maximum erst bedeutend später eintrat . Die Temperatur¬
erhöhung kann demnach nicht durch die Steigerung der
Atmung allein hervorgerufen worden sein, und die be¬
obachtete Erscheinung ist also nicht ein bloßes Wundfieber.

Thießen verglich die lebenden Pflanzen mit anderen,
die durch Hitze, Kälte oder Chloroform getötet worden waren,
und auch bei diesen stieg nach der Verletzung die Tempera¬
tur , wenn das Maximum auch nicht so hoch lag, wie bet den
lebenden. Vermutlich handelt es sich hierbei um eine En¬
zymwirkung : die Verwundung steigert die Tätigkeit der
Enzyme.

Das vorläufige Ergebnis lautet also, bas „Wundfieber"
ist keine einheitliche Erscheinung und muß daher zur end-
gtltigen Lösung des Problems noch weiter untersucht werden.

Ergebnisse der Viehzählung in Nassau.

Orte Gehöfte Vichhaltende
Haushalt Pferde Esel Rindvieh Schafe Schweine Ziegen Federvieh Bienenstöcke

Wiesbaden -Stadt. 1811 (18751 269 (302) 23 (179) 522 (480) 224 (250) 7708 (6264) 235 (227)
Weben . . . . 205 (201) 181 (159) 53 (55) — 374 (355) 121 (120) 302 (452) 158 1729 47 '
Cronbera . . . 521 224 91 (95) 9 225 (209) 8 (31) 238 (l86) 174 1436 72
Köiiigstein . . . — — 110 4 48 5 93 60 1260 48
EdderSbeim . . . — — 41 (43) — 158 (135) 1 236 -203) — —
Ka 'tbrim . . . . — — 107 [103) 1 238 <281) 2 (1) 354 (472, 183 (326) 2464 (2446) 2
Kelkbeim . . . . — — 72 (70) — 132 (114) 269 (214)
Sindlingen . . . — — 127 (176) — 177 (161) — 392 (401) 281 2968
Ried. — — 49 (44) — 79 (82) — 175 (150) — 2381 _
Schwanbeim . . — — 173 (167) — 286 (276) 504 (628) 466 (4071 — — —
Okriftel . . . . — — 64 (62) — 169 (161) — 381 (413) — _ _
Eaub. 239 115 13 (12) 2 14 (13)

135 (138)
.- 53 (58)' 112 311 63

Branbach . . . 386 (379) 201 41 (45) 5 1 (4) 154 (156) 163 (132) 933 (646) 24 (10)
Oberlahnsicin . . 837 393 99 1 309 79 447 211 2910 81
El,. 522 431 33 — 562 250 574 527 3088 37
Singhofen . . . 217 209 80 (78) — 808 (793 > 231 (240) 938 (971) 152 2638 57
Biedenkopf . . . — — 68 — 316 4 451 402 2358 77
Ebrin - aaiisen . . . .

(Bürgermeisterei mit
Ortschaften .)

’l2
1422
♦ Wies
® Cron

1378 | 147 | —
baden (Stadt 10 Esel und
berg 3 Esel und 1 Maules

3651
1 Maules

el.

521
: (;

3424 844 15739 220

(Die eingeklammerten Zahlen bedeuten di- Ergebnisse der lebten Zahlung .)

Zu Verkäufen.
Ein kräftiges , 12jähriges Arbeitspferd , sowie ein 18 Monate

alter Simmentaler Bulle, bei Peter Schmidt , Hammer¬
in n h l c bei Lberfelters , Post und Bahnstation Nicderseltcrs.

Eine frischmelkende schivere Kub mit oder ohne Kalb, oder
eine leichte Kuh, im April kalbend, bei Becker , Wiesbaden,
Bleichstrahe 43.

Eine frischmelkende Fahrkuh bei Johann Wilhelm in
Niedernhausen.

Eine Kuh, Ende dieses Monats kalbend, bei Gg. Dinges
in B r e m t b a l,  Post Eppstein.

Zwei sprungfähige Eber, Meiscnerraffe , bei Bäckermeister
Heinr . Bohrniann in Breckenheim  124.

Zu Kaufen gesucht.
Ein 10—12 Monate alter Zuchtbulle, Simmentaler Nasse.

Angebote mit Preisangabe an Büstenhalter Heinrich Quint
in Hahn (Taunus ), Post daselbst, erbeten.

Bier nassauische Legehühner, diesjährige Frühbrut . Ange¬
bote an Christian Schmidt 8. in Bieber  bei Roöheim a. B.
erbeten.

Dreschmaschinen und Göpelwerke,
Keltern und Fntterschneidmaschinen
in jeder Größe und Ausführung zu billigsten Preisen.

Simon Goldschmidt &L. Michel , Idstein i.T.
Landwirtsch Maschinenu. Reparaturwerkstätte. Teleph. Nr. 40.

Habe» Sie Sand oder iiiss , so
fertigen Sie als Nebenbesdiä ’tigung
Mauersteine , Dachziegeln,
Rohre , Hohlblöcke etc . an.

Kostenlose Auskunft -rteilt

Berbet -Maschinenbau GmbH
Halle S ., lurmstrasse 158.

Ein Icieahuiter rür ixüken IÄÄ
aus frischen Knochen wie solches allein erzeugt wird von der vollkommenste

Knochen-  und
UniversalMablmascbine ijUcUl GKcl

ma . :» mDÄ 9nze der D.’fÄSg ' m
Verkauf in den ersten zwei Jahren über 20000 Stück.
Man verlange Prospekt u. freiwillige Urteils kostenlos.

Jonitzer Gasapparate - u. Maschinenfabrik , 8m.bi
Jonitz bei Dessau ( 33 ) .

Verantwortlich für de« redaktionelle « Inhalt : B . E . Eisenberger , für den Inseratenteil : Panl Lange, Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
Anstalt G. «t. b. H.» sämtlich tn Wiesbaden.
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